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Kommt Beruf 
von Berufung?

W 
 
 
 
 
 

as macht eine erfolgrei­
che Gründung aus? Was 
macht jemanden wirklich 
gut in seinem oder ihrem 
Job? Und was führt dazu, 
dass eine Person bereit ist, 
für eine Aufgabe die Ex­
trameile zu gehen? Diese 
Fragen stellten wir wäh­
rend der Vorbereitungen 
für den Gründerinnen-
tag 2022 immer wieder 
Coaches, GründerInnen 
und Führungskräften. Die 
Antworten waren häufig 
gleich: Den Unterschied 
machen das Feuer und das 
Brennen, die man für die 
Idee oder den Job hat. Ka­
rina Sopp ist Professorin 
an der TU Freiberg für das 
Fach Entrepreneurship 

L E I D E N S C H A F T.  E i n  J o b ,  f ü r  d e n  m a n  b r e n nt  –  d a s  i s t  d i e 
Wu n s c hvo r s t e l l u n g  v i e l e r.  D e r  D r u c k ,  b e r u f l i c h  e t wa s  z u 

m a c h e n ,  f ü r  d a s  m a n  L e i d e n s c h a f t  e m p f i n d e t,  w i r d  i m m e r 
g r ö ß e r.  W i e  v i e l  d e s  E r f o l g s  i s t  d a vo n  a b h ä n g i g?

und definiert ganz klar: 
„Ein Faktor einer erfolg­
reichen Gründung ist 
meiner Erfahrung nach 
die Leidenschaft, mit der 
die jeweiligen Personen 
hinter der Idee stehen, 
und das Engagement, 
das sie aufbringen.“ 

KRANKMACHER. Be­
reits Ende 2021 fanden 
TrendforscherInnen des 
Zukunftsinstituts he­
raus, dass die Berufung 
im Job immer wichtiger 
wird und viele sich einen 
Job mit Sinn wünschen. 
Der Großteil möchte ei­
nen Job, bei dem man 
das Gefühl hat, dass 
man etwas verändert. So 
überbrückt man auch 
leichter die schlechten 
Tage, die es immer wie­
der gibt, und wird beruf­
lich noch erfolgreicher. 

„Ein Faktor einer erfolg­
reichen Gründung sind Lei-
denschaft und Engagement.“
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DAS ZUKUNFTSINSTITUT FAND BEREITS 
2021 HERAUS, DASS IMMER MEHR MENSCHEN 
EINEN JOB MIT SINN WOLLEN. 

TE
X
T 

S
an

d
ra

 G
lo

ni
ng

 

FO
TO

S 
P

ex
el

s /
 P

ol
in

a 
Z

im
m

er
m

an
n

, C
ot

to
nb

ro
, C

liff
 B

oo
th

, S
am

 L
io

n
, M

ic
ha

el
 B

ur
ro

w
s,

 A
nn

a 
S

hv
et

s 

108  WIENERIN GELD & GRÜNDEN 109



Das ist nicht nur gut für 
unsere Arbeitsmoral, son­
dern auch für unsere Ge­
sundheit: Durch Begeiste­
rung für unsere Tätigkeit 
schüttet unser Gehirn 
Dopamin – also Glücks­
hormone – aus, die uns 
leistungsfähiger, zufriede­
ner und motivierter ma­

und durch die erhöhte In­
dividualisierung haben wir 
alle Möglichkeiten. Viele 
sind jetzt bereit, etwas zu 
probieren, weil sie gelernt 
haben: Morgen ist viel­
leicht alles anders.“ 

DRUCK ZUR OPTIMIE-
RUNG. Doch gerade die­
se unzähligen Möglich­
keiten erzeugen für viele 
Menschen auch Druck – 
Druck, herauszufinden, 
was ihre Leidenschaft und 
ihre Nische ist. Geht man 
in eine Buchhandlung, so 
findet man meterweise 
Bücher zur Frage, wie man 
erfolgreicher wird, seine 
Erfüllung, Leidenschaft 
oder Berufung findet. Vor 
dieser Selbstoptimierung 
warnt Expertin Haas al­
lerdings: „Ein erfüllender 
Job ist nicht für jeden das­
selbe. Es ist wichtig, dass 
man zuerst herausfindet, 
was ein gutes Leben für 
einen bedeutet. Vielleicht 
heißt das, dass man einen 
Job hat, um die Rechnun­
gen zu bezahlen, und seine 
Leidenschaft nur als Hob­
by auslebt. Auch das ist in 
Ordnung. Vielleicht möch­
te man nicht die Welt ver­
ändern, sondern wünscht 
sich einen Job, mit dem 
man sich ein teures Auto 
leisten kann. All das ist 
legitim und jeder muss  
für sich herausfinden,  
was einem wichtig ist.“ 

DIE PRAXIS. Mit ihren 
KlientInnen versucht 
Haas, sich darauf zu fo­
kussieren, was sich diese 
von einem Job wünschen: 
„Jeder von uns kennt seine 
Probleme besser als seine 
Lösungen. Wir fokussie­
ren uns gerne darauf, was 
wir nicht mehr möchten. 
Ich empfehle, dass Leute, 
die planlos sind, wie es be­
ruflich weitergehen soll 

oder was der richtige Job 
für sie ist, an die Frage an­
ders herangehen: Statt zu 
überlegen, welchen Beruf 
sie haben möchten, soll­
ten sie sich fragen, was sie 
sich von einem berufli­
chen Umfeld wünschen.“ 
Mit ihren KlientInnen 
versucht Haas, zu überle­
gen, wie diese einen guten 
Job definieren würden. 
So wird im ersten Schritt 
das Anforderungsniveau 
an eine berufliche Tätig­
keit definiert. Im nächs­
ten Schritt schaut man 
sich an, welche Interes­
sen und Fähigkeiten man 

hat. Im Bereich, wo sich 
Interessen und Fähigkei­
ten treffen, werden Stär­
ken definiert: „Wo sich Fä­
higkeiten und Interessen 
schneiden, ist es am leich­
testen, erfolgreich zu sein, 
denn dann macht es Spaß, 
und das führt dazu, dass 
Erfolg leichter erreicht 
werden kann. Wichtig ist, 
bei den Fähigkeiten die so­
zialen Kompetenzen nicht 
zu vergessen: Vielleicht 
möchte jemand gerne mit 
Menschen arbeiten, ist un­
glaublich gut darin, ande­
re zu überzeugen oder et­
was zu verkaufen. All das 

finde, was mir nur annä­
hernd gefällt, dann för­
dert das Krankheitsbilder. 
Und oft ist die Krankheit 
das Einzige, was diesen 
Strudel der Unzufrieden­
heit im Job dann unter­
bricht. Wir leben in einer 
Gesellschaft, in der viele 
die Warnsignale ihres Kör­
pers ignorieren und erst 
dann aufhören, wenn es 
wirklich nicht mehr geht. 
Erst echte Krankheit legi­
timiert es leider allzu oft, 
eine Veränderung anzu­
streben.“ 

Viele wagen besagten 
Schritt nicht, weil das Be­
dürfnis nach Sicherheit 
größer ist als der Drang, 
sich zu verändern – doch 
genau diese Einstellung 
habe sich durch die Pan­
demie verändert, so die 
Expertin: „Mir kommt vor, 
es gibt gerade eine höhere 
Bereitschaft, ein Risiko 
einzugehen, weil wir ge­
lernt haben, dass nichts fix 
ist. Wir wurden alle mit 
unserer Endlichkeit kon­
frontiert und viele haben 
sich gefragt: Was mache 
ich eigentlich mit mei­
nem Leben? Wie möchte 
ich meine Zeit verbringen? 
Die Arbeit hat einen im­
mer höheren Stellenwert 

chen. Und das ist eine gute 
Voraussetzung, damit wir 
langfristig gesund bleiben. 
So weit die Theorie – Kar­
riereberaterin und Coa­
chin Sabina Haas weiß aus 
der Praxis von ihren Kli­
entInnen: „Wenn ich mich 
jeden Tag in die Arbeit 
schleppe und dort nichts 

„Wir leben in einer Gesellschaft, 
in der viele die Warnsignale  
ihres Körpers  ignorieren.“

LE
ID
EN

SC
H
A
FT

 IM
 J
O
B 
K
A
N
N
 D
A
B
EI
 H
EL
FE

N
, S
C
H
W
ER

E 
TA

G
E 
Z
U
 Ü
B
ER

B
RÜ

C
K
EN

 
U
N
D
 G
ES

Ü
N
D
ER

 Z
U
 L
EB

EN
. V

ER
A
N
T
W
O
RT

LI
C
H
 D
A
FÜ

R 
IS
T 
D
O
PA

M
IN

. 

N
IC
H
T 
FÜ

R 
JE
D
E/
N
 IS

T 
EI
N
 T
R
A
U
M
JO

B 
D
A
SS

EL
B
E.
 M

A
N
 

SO
LL
TE

 H
ER

A
U
SF

IN
D
EN

, W
A
S 
D
A
S 
JE
W
EI
LS
 B
ED

EU
TE

T.
 

111110  WIENERIN GELD & GRÜNDEN

FO
TO

  J
an

a 
M

ad
zi

go
n

WERBUNG

Mit Finanzbildungs-Workshops wollen die Partner Bank 
und die TwoWings Stiftung Frauen das Rüstzeug für 
wirtschaftliche Unabhängigkeit vermitteln. 

INVESTITION IN 
DIE EIGENE ZUKUNFT

Wenn es um sichere Anla-
gen, risikoreiche Invest-
ments und beständige 
Sachwerte geht, sollten 

gerade Frauen den Überblick behal-
ten, um unabhängig zu bleiben. 
Gemeinsam mit der TwoWings Stif-
tung bietet die österreichische Vor-
sorgebank Partner Bank Workshops 
zur Finanzbildung von Frauen an. In 
entspannter Atmosphäre lernen die 
Teilnehmerinnen über Chancen und 
Risiken der Finanzmärkte und legen 
so die Basis für eine finanziell selbst-
bestimmte Zukunft.  
Wir haben die wichtigsten Regeln für 

erfolgreiches Investieren vom ex-
klusiven Workshop für WIENERIN-
Leserinnen zusammengefasst: 
»	Regelmäßigkeit: Wer beständig 

Geld investiert, kann sich über den 
Zinseszinseffekt freuen, der erst 
mit der Zeit Rendite bringt. 

»	Wertigkeit: In qualitativ hoch
wertige Produkte zu investieren 
sollte Voraussetzung sein. Wer 
unsicher ist, kann eine Finanz
beratung in Anspruch nehmen. 

»	Diversifizierung: Das Investitions-
portfolio sollte eine ausgewogene 
Mischung aus Aktien, Anleihen, 
Sachwerten und Fonds umfassen. 

»	Langfristigkeit: Lassen Sie sich 
nicht von kurzfristigen Kurs-
schwankungen verunsichern!

Seien Sie dabei:
Der nächste Finanzbildungs-Workshop 
speziell für Frauen findet am Freitag, 
21. Oktober 2022, von 16–20 Uhr im 
Colony Golf Club Gutenhof in Himberg 
bei Wien statt. Informationen und  
Anmeldung bei Mag.a Silke Pell,  
pes@partnerbank.at, 0732/6965641. 

BILDUNGSAUFTRAG.
Mag.a Elham Ettehadieh 
(Vorstand Partner Bank)
ist es ein persönliches
Anliegen, Frauen den
Zugang zu Finanz-Know-
how zu erleichtern. 
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Der waff unterstützt Wienerinnen, die den nächsten Schritt machen: 
Jetzt beraten lassen und bis zu 10.000 Euro für FH-Studien in Digitalisierung, 
Nachhaltigkeit und Technik sichern. Infos auf waff.at oder 01 217 48-555.

Frag 
den 
waff!

Frag 
den 
Frag 
den 
Frag 

waff!

Meine neue 
Perspektive:
Studieren!
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sind Stärken, die man in 
die Überlegungen mit ein­
bringen sollte.“ Weiß man 
nun, welche Stärken man 
hat und was man sich von 
einem Job wünscht (zum 
Beispiel geregelte Arbeits­
zeiten, räumliche Flexi­
bilität, Homeoffice), kann 
man sich auf die Suche 
nach genau so einer An­
stellung machen – oder 
selbst ein Unternehmen 
gründen und so ein Um­
feld kreieren. Gerade jun­
ge Menschen können sich 
diese Option auch ver­
mehrt vorstellen.   

TRÄUMEN. Sabina Haas 
wünscht sich, dass Men­
schen sich trauen, groß zu 
träumen und ehrlich mit 
sich zu sein: „Viele meiner 

Klientinnen wollen sich 
ihren Traumjob oder ihr 
Traumleben nicht vorstel­
len, weil sie Angst haben, 
sonst enttäuscht zu wer­
den. Aber die Chance, dass 
sich unser Leben in die 
Richtung entwickelt, die 
wir uns wünschen, ist grö­
ßer, wenn wir uns bewusst 
machen, was der Traum 
ist.“ Auch der amerika­
nische Schriftsteller und 
Philosoph Henry David 
Thoreau schrieb: „Wenn 
sich ein Mensch zuver­
sichtlich in die Richtung 
seines Traums bewegt und 
versucht, das Leben zu le­
ben, das er sich vorgestellt 
hat, wird er unvermutet in 
gewöhnlichen Zeiten un­
gewöhnliche Erfolge ha­
ben.“ Also: nur Mut!  	

„Mir kommt vor, es gibt 
gerade eine höhere Be-

reitschaft,  ein R isiko 
einzugehen.“
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